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p, E, K und G im Monopol  

 

 

1) Ein produzierendes Unternehmen geht von folgener Preisabsatzfunktion und folgender 
Kostenfunktion aus:  

𝑝(𝑥) = −2 𝑥 + 20 

𝐾(𝑥) = 4 𝑥 + 24 

 

a) Füll die Tabelle aus: 
 

Mathematische 
Bezeichnung 

Ökonomische 
Bedeutung 

Einh
eit 

Term    

x Ausbringu
ngsmenge 

ME x 0 2 10 

p(x) Preis 𝐺𝐸

𝑀𝐸
 

−2 𝑥 + 20 20 16 0 

E(x) Erlös GE 𝑝(𝑥) ⋅ 𝑥 
= (−2 𝑥 + 20) ⋅ 𝑥 
= −2𝑥2 + 20𝑥 

0 32 0 

K(x) Kosten GE 4 𝑥 + 24 24 32 64 

G(x) Gewinn GE E(x)-K(x) 

= −2𝑥2 + 20𝑥 − (4𝑥 + 24) 

= −2𝑥2 + 16𝑥 − 24 
 

-24 0 -64 

 

b) Nenne die ökonomische Bedeutung von 𝑝(0) und von 𝐾(0). 
𝑝(0) ist der Prohibitivpreis. 20 GE/ME der Preis, der so hoch ist, dass niemand das Produkt 
kauft („Höchstpreis“).  
𝐾(0) = 𝐾𝑓 sind die Fixkosten. 24 GE sind die Kosten, die unabhängig von der 

Produktionsmenge entstehen, also auch dann, wenn nichts hergestellt wird (wie Miete, feste 
Gehälter etc.).  

c) Berechne die Nullstellen von 𝑝, 𝐸 und 𝐺. Nenne die ökonomische Bedeutung. 
𝑝(𝑥) = 0 
⇔ −2 𝑥 + 20 = 0 
⇔ −2 𝑥 = −20 ⇔  𝑥 = 10  
Die Nullstelle von 𝑝 ist 𝑥𝑆𝑀 = 10. Das ist die Sättigungsmenge: Maximal 10 ME können 
„abgesetzt“ werden, aber nur, wenn man sie verschenkt.  
𝐸(𝑥) = 0 
⇔ −2 𝑥2 + 20𝑥 = 0           Man kann 𝑥 ausklammen:   
⇔ x ⋅ (−2 𝑥 + 20) = 0       Satz vom Nullsprodukt 
⇔ 𝑥 = 0 𝑜𝑑𝑒𝑟 − 2𝑥 − 20 = 0 
⇔ 𝑥 = 0 𝑜𝑑𝑒𝑟 − 2𝑥 = −20 
⇔ 𝑥 = 0 𝑜𝑑𝑒𝑟 𝑥 = 10 
Die Nullstellen von E sind im Monopol immer 𝑥 = 0 und die Sättigungsmenge. 
𝐺(𝑥) = 0 

http://www.mathebaustelle.de/
http://www.mathebaustelle.de/glossar/preisabsatzfunktion.pdf
http://www.mathebaustelle.de/glossar/prohibitivpreis.pdf
http://www.mathebaustelle.de/glossar/fixkosten.pdf
http://www.mathebaustelle.de/glossar/saettigungsmenge.pdf
http://www.mathebaustelle.de/glossar/ausklammern.pdf
http://www.mathebaustelle.de/glossar/nullprodukt_satz_vom.pdf
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⇔ −2 𝑥2 + 16𝑥 − 24 = 0           |:(-2)   
⇔  𝑥2 − 8𝑥 + 12 = 0            
Lösen mit p-q-Formel ergibt: 
⇔ 𝑥 = 2 𝑜𝑑𝑒𝑟 𝑥 = 6 
Die Gewinnschwelle liegt bei 2 ME. Man muss mehr als 2 ME herstellenund verkaufen  um 
(positiven) Gewinn zu erzielen. Die Gewinngrenze liegt bei 6 ME. Bei einem Verkauf von mehr 
als 6 ME macht man wieder Verlust. 
Die Gewinnzone ist [2;6]. 

d) Berechne, bei welchen Ausbringungsmenge ein Verlust von 10 GE entsteht. 
𝐺(𝑥) = −10 
⇔ −2 𝑥2 + 16𝑥 − 24 = −10 
⇔  𝑥2 − 8𝑥 + 7 = 0            
Lösen mit p-q-Formel ergibt: 

⇔ 𝑥 = 1 𝑜𝑑𝑒𝑟 𝑥 = 7 
A: … 

e) Bestimme die erlösmaximale Ausbringungsmenge und den maximalen Erlös. 
erlösmaximale Ausbringungsmenge: Mittelwert zwischen den beiden Nullstellen:  

𝑥𝐸𝑚𝑎𝑥 =
0 + 10

2
= 5 

maximaler Erlös: E(5)=50 [GE] 

f) Bestimme die gewinnmaximale Ausbringungsmenge und den maximalen Gewinn. 

𝑥𝐺𝑚𝑎𝑥 =
2 + 6

2
= 4 

maximaler Gewinn: G(4)= −2 ⋅ 16 + 16 ⋅ 4 − 24 = −32 + 64 − 24 = 8 [GE] 

g) Erstelle eine Skizze mit den Graphen von 𝐸, 𝐾 und 𝐺. 

 

http://www.mathebaustelle.de/
http://www.mathebaustelle.de/glossar/gewinnschwelle.pdf
http://www.mathebaustelle.de/glossar/gewinnzone.pdf

